(Zweites Blatt.) 


Dienſtag, den 10. Dezember 


Die Jranzöſin. 
Roman von Arthur Zapp. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Befehlen der Herr Lieutenant?“ fragte der Unteroffizier, 
während er den Koffer, der ſich bereits beim bloßen Anheben 
als leer erwies, leicht in die Höhe hob. 

„Gewiß!“ 

Der Franzose, der auf die Schwelle des Zimmers getreten 
war und jede Bewegung und jedes Wort der beiden deutſchen 
Soldaten mit einer Miene folgte, die ſchlecht ſeine fieberhafte 
Spannung verhehlte, ſtampfte zornig mit dem Fuß auf. 

„Der Schlüſſel fehlt, Herr Lieutenant,“ meldete der 
Unteroffizier. 

„Den Schlüſſel!“ wer dete ſich Lieutenant Kramer lakoniſch 
an den franzöſiſchen Offizier. 

„Nein, nein, nein!“ flammte der Franzoſe wüthend auf und 
ſprudelte in ſeiner Mutterſprache einen Schwall von Sätzen 
heraus, ſo ſchnell, daß ſie der deutſche Offizier nicht verſtehen 
konnte. Einen Augenblik bedachte ſich Lieutenant Kramer, 
dann gebot er ſeinem in dienſtlicher Haltung des Befehles 
gewärtigen Untergebenen mit einer Ruhe, als handle es ſich um 
eine all ägliche dienſtliche Uebung: 

„Unteroffizier Fichter, binden ſie dem Gefangenen die Hände 
auf den Rücken und transportieren Sie ihn nach der Poltzei 
wache. Melden Sie, daß ich Ihnen auf dem Fuße ſolge und 
perſönlich Bericht erſtatten werde.“ 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ 

Der Unteroffizier ſchritt auf den franzöſiſchen Offizier zu, 
der bleich, mit haßſprühenden Blicken, ſich die Lippen blutig nagend, 
zurückwich. Plötzlich aber, als er ſah, daß ihm der Unteroffizier, 
der ſein Taſchentuch gezogen und raſch zuſammengerollt hatte, 
mit entſchloſſener Miene folgte, griff er blitzſchnell in ſeine Taſche 
und warf einen kleinen Schlüſſel, den er hervorgezogen hatte, 
mit einer zornigen Verwünſchung auf den Tiſch. 

„Da!“ rief er, ballte die Fäuſte und ſchüttelte ſich in 
ohnmächtiger Wuth gegen den deutſchen Ofſizier. „Da! Nehmen 
Sie] Ich füge mich der brutalen Gewalt! Aber das ſage ich 
Ihnen: Ihre Neugierde ſoll Ihnen theuer zu ſtehen kommen. 
Noch heute telegraphiere ich an den franzöſiſchen Geſandten in 
Berlin. Ich hoffe, Herr Lieutenant Kramer, Ihre Gewaltthat 
wird Ihnen Ihr Portepee koſten.“ 

Der Lieutenant entgegnete nichts, obgleich ihn ſekundenlang 
ein Schauder durchrann. 

Der Unteroffizier nahm den Schlüſſel, öffnete den Koffer und 
ſtieß einen Laut der Enttäuſchung aus. 

Auch Lieutenant Kramer fühlte eine Anwandlung von 
Muthloſigkeit. 

Die Möglichkeit, daß ſein Argwohn ihn getäuſcht, drängte 
ſich ihm immer zwingender auf. Teufel, eine ſchöne Falle, die 
er ſich da ſelbſt geſtellt! Wenn er dem Franzoſen wirklich 
Unrecht gethan? Es fröſtelte ihn bei dem Gedanken und wie 
ein Verzweifelter ſtürzte er ſich neben dem Koffer auf ſeine 
Knie nieder und befühlte und betrachtete ihn von allen Setten. 
Vergebens! Auch hier nichts Verdächtiges! Schon wollte er 
reſignirt ſeine Forſchungen einſtellen, als er eine Beobachtung 
machte, die ihm das Blut in die Wangen trieb und ſeinen Muth 
und Eifer von neuem anfachte Der Boden im Innern des 
Koffers zeigte eine eigenthümliche Wölbung und ebenſo gewöblt 
war der Außendeckel. Die eine Hand innen, die andere außen 
betafiete er den Koffer und klopfte mit den Knöcheln auf beide 
Deckel. Kein Zweifel, zwiſchen den beiden Deckeln befand 
ſich ein geheimes Fach; es war ein Koffer mit doppeltem 
Boden. 

„Hurrah!“ entfuhr es ihm wie ein Triumphſchrei. 

Im Nu hatte er ſeinen Säbel gezogen und zwängte die 
Spitze der halbſcharfen Klinge in den Rand zwiſchen Boden und 
Seitentheil. 


Wie ein Raſender ſprang er auf den Lieutenant los und 
hätte ſich nicht Unterofftzier Fichter dazwiſchen geworfen, der 
franzöſiſche Offizier hätte ſich an dem deutſchen thätlich vergriffen. 

„Halten Sie mir den Menſchen vom Leibe!“ rief Lieutenant 
Kramer dem Unteroffizier zu, ohne ſich in ſeiner Arbeit auch nur 
eine Sekunde lang unterbrechen zu laſſen. 

Jetzt war er ſeiner Sache ſicher. Die Wuth des Franzoſen 
bewies ihm, daß er auf der richtigen Fährte ſei. Und richtig, 
es war nur ein dünner mit Leinwand beklebter Pappdeckel, der 
ſeiner guten Klinge wenig Widerſtand leiſtete und der ein paar 
Centimeter höher als der äußere Deckel, mit dieſem ein Geheim 
fach bildete. Mit zuckenden Fingern riß der Lieutenant den in 
Stücke geſchniitenen Doppelboden herab und „Hurrah!“ erklang 
es noch einmal triumphirend von ſeinen Lippen. 

Eine Anzahl von Schriftſtücken und mehrere Bleiſtiftzeich⸗ 
nungen, Skuzen einzelner Feſtungewerke, die der Franzoſe offen- 
bar ſelbſt entworfen — ſie waren mit fachmäniſcher Genauigkeit 
ausgeführt — fielen dem froh Aufathmenden in die Hände. 

Der Artillerieoffizier konnte ſich nicht enthalten, einen 
ſpöttiſchen Blick zu dem Franzoſen hinüber zu werfen, der, das 
düſter dreinſchauende Geſicht zu Boden gekehrt, fein Schuldbe⸗ 
wußtſein nicht mehr verleugnen konnte. Dann ſetzte er ſich, um 
in Ruhe ſeinen Fund genauer zu prüfen. Es waren kurze Auf. 
zeichnungen in fran zöſiſcher Sprache von den verſchiedenſten 
militäriſchen Dingen, die der Spion wahrſcheinlich nach Mit⸗ 
theilungen, die er ſchlau am Biertiſch herauszuleden verſtanden, 
ſich gemacht hatte. Des Leſenden größte Aufmerkſamkeit aber 
erregte ein ausführlicher, deutſch geſchriebener Aufſatz über den 
ſtrategiſchen Aufmarſch der Truppen an der Grenze. Das Schrift: 
ſtück in die Höhe haltend, rief er ſeinem Gegner mit beißendem 
Spott zu: 

„Da — das ſcheint mir das Ergebniß der Studien am 
Schreibtiſch des Oberſts!“ 

Ganz zuletzt fiel ihm ein zufammengefaltetes Blättchen Pa 
pier in die Hand. Es war der Brief, den Madeleine zwei Tage 
zuvor an Gaſton de St. Sauveur geſchrieben hatte. 

Kaum hatte Lieutenant Kramer einen Blick auf die Unter⸗ 
ſchrift geworfen, als er, ohne von dem Inhalt des Schreibens 
Kenntniß zu nehmen, das Blatt wieder zuſammenfaltete und es, 
einem unwillkürlichen inneren Antriebe folgend, dem Fran- 
zoſen reichte. 

„Von zarter Hand.“ ſagte er zu dem überraſcht Zugreifen 
den — „Ihre Liebes⸗Correſpondenz geht uns nichts an.“ 

Den Franzoſen durchzuckte eine Ahnung von den Beweg⸗ 
gründen dieſer immerhin auffallenden Handlungsweiſe und von 
der Abſicht, die den deutjchen Offizier dabei leitete, ohne ſich einen 
Augenblick zu bedenken, zerriß er den Brief in eine Anzahl 
kleiner Stückchen, die er hinter den Ofen warf. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 


Ein trauriger Unglücksfall hat ſich in Barceloneta bei 
Barcelona in Spanien zugetragen. Zwei kleine Knaben, 6 und 7 Jayre 
alt, waren allein zu Hauſe zurückgeblieben. Um zu ſpielen, öffneten ſie 
einen großen Koffer und legten ſich hinein. Plötzlich aber fiel der Deckel 
zu, und trotz aller Anſtrengungen konnte es den armen Kindern nicht ge⸗ 
lingen, aus ihrem Gefängniß zu entweichen. Als die Mutter einige 
Stunden ſpäter nach Hauſe kam, ſuchte ſie in allen Winkeln nach ihnen. 
Wer beſchreibt ihr ſchmerzliches Entſetzen, als fie beide er fticdt im Koffer 
vorfand. 

London giebt Modenarren wiederum e in böſes 
Beijpiel: Die vornehme Welt hat ſich dort auf das Theerauchen 
verlegt. Es werden dort in gewiſſen Läden ſogar ſchon im Großen her⸗ 
geſtellte Thee Cigaretten verkauft. Beſonders ſind es die Damen, welche 
dieſer neuen Leidenſchaft fröhnen, die freilich von weniger Bemittelten nicht 
leicht mitgemacht werden kann. Der Reiz gar mancher Genüſſe beſteht ja 
hauptſächlich darin, daß ſie wegen ihres hohen Preiſes nicht leicht zu⸗ 
gänglich find. Natürlich wird Paris, das ſich keinen Modeunfinn entgehen 
läßt, London ſchnell nachahmen. Echten chineſiſchen Thee rauchen und 
beſtes Kölniſches Waſſer triuten werden nun die beiden vornehmſten Ge⸗ 
nüſſe ſein. Kölniſches Waſſer hat wenigſtens den Vortheil, ſehr reinen 
Weingeiſt zu enthalten. Die Damen können es ſich verſchaffen, ohne in 


trinken. Es wird tropfenweiſe auf Zucker genommen oder mit Waſſer 
verdünnt. 


Literariſches. 


Ein anmuthiges Buch iſt ſtets eine willkommene Gabe, die dem Em⸗ 
pfangenden wirklich Freude bereitet und dem Geber aufrichtigen Dank ein⸗ 
bringt, da die Schätze des Geiſtes bleibenden Werth behalten. Daß fold' 
echtes Schenken jedoch nicht den Aufwand großer Geldmittel ‚ bes 
weiſt die „Sedez⸗Collektion in den herrlichen Damaſt⸗Einbänden“ der 
Verlagshandlung von Freund u. Jeckel in Berlin, die in Be Aus- 
ſtattung für den kaum nennenswerthen Preis von einer Mark Werke 
unſerer erſten Schriftſteller auf den Weihnachtsmarkt bringt, und zwar: 
„Das edle Blut“ von Ernſt von Wildenbruch; „Die Perlen⸗ 
ſchnur“ von Julius Stinde, denen ſich als neueſte Erſcheinung 
„Claudias Garten“ von Ernſt von Wildenbruch anſchließt. Die 
beiden erſtgenannten Schriften haben ſich bereits die Gunſt des Publikums 
in hohem Grade erworben. „Claudias Garten“, mit einer klaſſiſchen He» 
liogravure des Meiſters Profeſſors Albert Keller geſchmückt, findet bere 
diejelbe Anerkennung, und das mit Recht, da in dieſer tief empfundenen 
Erzählung aus dem Rom Nero's die ſiegreiche Auferſtehung der Liebe aus 
Grauſamkeit und Tyrannei in hinreißender Darſtellung verkündet wird. 

Die Kriegs erinnerungen: Wie wir unſer Eiſern 
erwarben (Deutſches Verlagshaus Bong und Co. Berlin, Leipzig, 15 Liefe- 
rungen & 50 Pf.) gehen mit ihrem 13ten Heft dem Abſchluß entgegen. 
Auch hier überraſcht wieder die Fülle der Einzelerlebniſſe, die von 
Helden ſelbſt erzählt, gerade in ihrer zwangloſen Folge ein treues Bild der 
großen Ereigniſſe von 187071 geben. Das ſich in feiner Heftausgabe dem 
Abſchluſſe nähernde Werk liegt auch in einem glänzend ausgeſtatteten Pracht⸗ 
bande vor, der bei dem billigen Preiſe von 10 Mk. als prächtiges Feſt⸗ 
geſchenk in jedem deutſchen Hauſe willkommen ſein dürfte. 

Bayeriſche Volkstänze. Bei dem Müncher Volkstrachten ft 
find eine ganze Reihe von alten, beinahe nur im engſten Kreiſe noch be ⸗ 
kannten Volkstänzen neu zur Geltung gekommen, welche die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten vieler Stämme im bayriſchen Gebirgslande weit beſſer charakte⸗ 
riſiren, als die alten Trachten, und welche auch ein viel gem Intereſſe 
erregten, als die letzteren. Es ſind dies faſt ausnahmslos von unſeren 
modernen Tanzweiſen ganz verſchiedene Gebärdentä 
„Leutaſcher“, eine dem bäueriſchen „Hauptſchüttler“ und „Achſelſchüttler“ 
des 13. Jahrhunderts nahe verwandte Art, obenan ſteht. Wir finden ihn 
nebſt einigen anderen bayriſchen Volkstänzen, in dem ſoeben erſchienenen 
Heft 11 der im Verlage des deutſchen Verlagshauſes Bong 
und Co., Berlin W., erſcheinenden Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ 


(Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) in 2 Zeichnungen darge⸗ 


ſtellt. — Das nächſte Heft von „Für Alle elt“ fol in einer Extra⸗ 
ausſtattung als Weihnachtsnummer erſcheinen, außerdem kündigt die Re⸗ 
daktion einen neuen Roman aus erſter Feder an, der in Hofkreiſen ſpielt 
und in welchem ein Miniſter in raffinirteſter Weiſe gegen die königliche 
Familie intriguirt, um die rechtmäßige Erbfolge zu zerſtören. Daß außer⸗ 
außerordentliche Milieu und die Eigenart des Werkes ſichern ihm das In⸗ 
tereſſe des Publikums ſchon von vornherein und werden dem fo ſchne ell 
Are gewordenen Journal gewiß eine große Anzahl neuer Freunde u⸗ 
Uhren. 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 
TTETTETETETET—— o 
Ein hübſches und äußerſt praktiſches Weihnachtsg ’ 
Ange . Jeunet, 


dem Empfänger ſtets willkommen, iſt der ſog. Hamburger 
ein mit den verſchiedenſten Delikateſſen angefüllter Behälter aus F lecht⸗ 


werk, wie ihn in den Wochen vor Weihnachten die feineren Läden bereits 
fertig gepackt vorräthig haben. Wer einen ſolchen Korb kauft oder wer 
ſelbſt ſeinen Inhalt zuſammenſtellt, ſollte darauf achten, daß inmitten 
der übrigen Herrlichkeiten ein höchſt ſchätzbares Material nicht fehlt, was 
ſowohl dem Junggeſellen, wie auch der Hausfrau bei den verſchiedenſten 
Gelegenheiten die beiten Dienſte leiſtet: Liebig's Fleiſch⸗Extrakt. Dieſer 
Allerweltshelfer in ſeiner netten Verpackung wird von nn gern 
geſehen, und die aus ſeinem Inhalt ſo leicht herzuſtellenden 
Taſſen kräftiger Bouillon erhalten die dankbare 1 an den 
Spender noch wach zu einer Zeit, in der die anderen Gaben längſt ver⸗ 
zehrt ſein werden. 

Eine wichtige Frage: „Was kaufe ich und wo kaufe ich aut und 
billig ?“ iſt es, die vor dem lieben Weihnachtsfeſt wohl in jo mancher 
Familie aufgeworfen werden dürfte. Thatſächlich iſt es mitunter auch 
ſchwierig, einen angenehmen und dabei auch brauchbaren Gegenſtand zu 
finden. — Ohne Frage ſtehen Muſikinſtrumente und mechaniſche Muſik⸗ 
werke als erfreuliche und zugleich — an Geſchenkartikel obenan; heißt 
es doch ſchon im Sprichwort: „Muſik erfreut des Menſchen Herz.“ Die 
Anſchaffung ſolcher Gegenſtände iſt darum wohl in allererſter Reihe 
empfehlen. — Einen guten Rathgeber in der Auswahl ſolcher Art 
ietet der mit ca. 400 Abbildungen verſehene Hauptkatalog des Erſt en 
Schleſiſchen Muſikinſtrumenten ⸗Verſandtgeſchäft W. W. Klambt in Neu⸗ 
rode in Schleſien, welcher Jedermann gratis und franko überſandt wird. 
Das gute Renommee der Firma birgt für vorzügliche Qualität der Waaren 


bei denen der 
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Juſ.⸗Regt. Robert Koch, T. 11. Schmiede⸗ 
meiſt er Julian Luedtke, T. 12. Schuhmacher⸗ 
meiſter Anton Konczytowsti, S. 13. Arb. 
Karl Schiemann, S. 14. Maurer Anton 
Cerajewskt, T. 15. Arbeiter Julius Char⸗ 
czensti, S. 16. Kutſcher Simon Jarotzki, S. 
17. Schuhm. Johann Wiedemann, T. 18. 
Schuhmachermeiſter Balthaſar Jaſiecki, T. 
19. Sur, are Bendit, S. 20. und 
21. außerehel. Geburt. 
5) Sterbefälle: 

1. Kunigunde Oltowsti, 13 Tage. 2. Alex⸗ 
ander Edwin Schulz, 3 Monat. 3. Heinrich 
Sommer, 1 Stunde. 4. Buchhalterin ledige 
Paula Klammer, 24 Jahre. 5. Ida Stenzel, 
3 Jahr. 6. Tiſa ler Thomas Nowatowski, 


13. Steinſetzer Hugo Trefflich und Helene 
Schultz. 14. Maurergeſelle Peter Rudrik und 
Marianna Kuezyn skl. 15. Arbeiter Wilhelm 
Kleie und Dnilie Zerbe. 16. Kahneigner 
Hermann Haaſe und Marie Balzer. 17. früh. 
Unteroff. im 21. Inf.⸗Regt. Guft. Klamandt 
und Martha Krüger. 18. Fabritarbeiter Ro⸗ 
bert Haaſe und Eva Gollner. 19. Viehhändl. 
Noah Baruck und Chaya Joſef. 20. Maler 
Emil Fengler und Auguſte Roſe. 21. Ser⸗ 
geant Hermann Henrici und Hedw. Gollnick. 
d) Eheſchließungen: 

1. Maſchinenbauer Heinrich Horſtmann 8558 
mit Anna Jendeny. 2. Aufieher Auguſt Sa⸗ 
mulewig mit Maria Alexander 3. Königl. 


Louis Kuhne, & 


geb. Mk. 


wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwiſſenſchaft. 
für Geſunde und Kranke. 
Bek. 4.—, eleg. geb. Mk. 5.—. 

Louis Kuhne, Bin ich geſund oder krank? Ein Prüfſtein und Rath⸗ 

6. ſtark vermehrte Auflage 1896. 

Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Preis Dit. —.50. 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren 
Eniſtehung, arzneiloje Behandlung und Heilung. Preis Mk. —.50. 

€ Saus kunde. Lehrbuch einer neuen Unter⸗ 
ſuchungsart eigner Entdeckung. Mit vielen Abbildung. Preis Mk. 6.—, eleg. 

. S3 


„ Louis Kuhne, aurberichte 


j Ein Lehrbuch und Rathgeber 
lte deutiche Auflage (37 Tauſend). 1896. Preis 
Erſchienen in 12 Sprachen. 


geber für Jedermann. 


. aus der Praxis über die neue arzneiloſe und 
e operationsloſe Heiltunſt nebſt Proſpekt. 15. Auflage. Unentgeltlich. (4488) 


ſtehenden 
onen, en, 
Perf — unb 


unter Benugung amtlichen Materials zu⸗ 
ſammengeſtellt und bearbeitet von R. Telſchsw. 
7. Auflage, neubearbeitet von 


N Schach 
Kaiſerlichen Barkle ler in Berlin (Reichs 
uptban 


Preis gebunden 4 Mark. 
Das Buch iſt einer eingehenden Prüf ung 
ſeitens des Reichsbankdirektoriums 
unterworfen geweſen. 


Ergänzt bis gegen Ende 1895, 
Zu beziehen d. WalterLambeek, Thorn. 


Preis Mk. —.50. 


Für mein Kurz und Weißwaaren⸗ 


7. 1. 6 Hauptmann Hugo Becker m. Iſabella Anders. TEE A TREE 

12 Babe 1. Mara Babganen 8 Dezent . Berens zischen a ——ʃ 

geb. Keßler, 66 Jahr. Wilhelmine Zielke. Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balton | wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
€ 


Geſchäft ſuche per ſofort ein 
Auf gebote: 2 möbl. Zimmeriof. zu verm. Breueſtr. 32 11 und Nebengelaß von ſofort zu vermieth. Oer I. Etage find zu verm. Frohwerk. Lehrmädchen. 

1. Handlungsgehilfe Oswald Fiſcher und Ein neu renov. Wohng. 3 Zim. u. Küche] (3785) Fiſcherei 55. in freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. ri 

Hedwig Schulg. 2. Arbeiter Friedrich Gruns⸗ J Wverſgöh. l. z. v. J. Dintere Liv, Schillerſt S. IRäheres bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. S. Landsberger, 


8 3 2 a 
“ a 7 1 * 1 4 r 


iſt ſofort zu verm. Feiligegeiſtſtr. 11. | (4674) 


0 5 h h jeder Art, ganz neue Sorten und Formen, D. Braunstein 
ummise U 9 Qualität unübertroffen N 3 
(4519) sie bekannt bei Breitestrasse 14. 


were] Mützlidies-Weihinachtsgescen! | “use 


ordnung vom 26. Oktober 1889, betreffend = 
das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn: Herrn Oberst la nke 
gewidmet: 


$ 1. Jeder Hausbeſitzer ift verpflichtet mit 
einem Schornſteinfegermeiſter, welcher das Getreu bis * den T d 

0d. 
3 Erzählungen 


Gewerbe ſelbſtſtändig treibt, einen ſchriftlichen 
Vertrag zu ſchließen, durch welchen demſelben 

aus den glorreichen Tagen des dtsch,- 
französischen Krieges 1870/71. 


— 


Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: 
Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! @rösste Dauer! 
Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 


Singer’s Vibrating Shuttle Maschine 


hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg eriviefen, fie ift gleich ausgezeichnet durch geräuſch⸗ 
loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 
Conſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffchen) sowie 


Singer’s Central Bobbin Maschine 


das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des 
Hauſes auf die Dauer von mindeſtens einem 
Jahre übertragen wird. Die gleiche Ver⸗ 
pflichtung haben Verwalter fremder Häuſer. 

§ 3. Das Kehren der Schornſteine hat 
zu erfolgen: 

1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der 
Monate Oktober bis März in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens vier Wochen, 
während der übrigen Monate in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens acht Wochen. 

2. Bei Herdfeuerung allein oder in Vers 


ven 
A. von Liliencron, 
geb. Freiin von Wrangel. 
Mit einem Lichtdruck: 
Untergang der Fahne des 
61. Inf.-Rgt. vor Dijon. 
Inhalt: 


bindung mit Ofenfeuerung und ferner — (extra grosse Spule, durch Relchspatente geschützt) Die Fahne d ; 

} 8 | : es 61 Regiments 
bei allen mit täglichem Feuer arbeitenden find die vorzüglichſten Nühmaſchinen für Hausinduſteie, Weißnäherel, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, € a 
Gewerbebetrieben — Bäckereien, Brauer⸗ Ivo neben — und 5 Gang die größte Ausbauer — verlangt wird. Im Kampf. (4474) 


In schweren Tagen 


Preis 3 Mk. 


eien, Schmieden u. ſ. w. — jeder Zeit in 
Zwiſchenräumen von höchſtens vier 


-JoSulg-irueino une J9P June 
Janos sung ouepoh ine 


SINGER Co. Art. Ges. (un. 6. Meidlinger) 


Unterricht in der Kunststickerei 
wird! gerne unentgeltlich ertheilt. 
goneiga3dsnen uap 197 OnIUISemgEN 


Wochen. ; 5 
ed e eee See ee F Cee ee I Yorrähigb.WalterLambeck Til 
innerhalb der in e iſten ſeine[ NSN ray - F 
Schornſteine kehren zu laſſen. Der nach 81 SSS = SI SSS SER SOSSE 2 Y NS IS SE S SS Dr 
für ein Haus gedungene Schornſteinfeger⸗ 10% @) 5 


meiſter iſt far die Dauer der Vertragszeit ER 
verpflichtet, die übernommenen Schornſteine 2 


5 m GN 
innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. G Julius Buchmann, 0 15 Zum bevorstehenden 


a 2 
$ 5. Bemerkt der Schornſteinfegermſtr. IR 3 a a 
Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den 2 . O9) 3 2 2 Dac 2 

Seterngsanigen or de, g 2 THORN, Br ückenstr. 34, O 7 2 = er S est 8 8 
einzutragen und dem Hausbeſiker anzuzeigen e Dampffabrik für Chocoladen, Confitüren u. Marzipan I © empfehle mein reichhaltiges Lager: 3 @) 
mit der Aufforderung, für Abhilfe zu forgen. ; 9) N 5 7 Schürzeuſtoffe, fertige Schürzen, woll. Kleiderſtoffe, Kleider- J PS 
Sind die Mängel augenſcheinlich der⸗ MR beehrt ſich die iu Kleiderneſſel u. Y . ar ©) 
artige, daß fie eine Gefahr für Leben und N. 5 8 warps, Kleiderneſſel u. Parchende, Piqne Parchende, Leinen, 5 60 
Feuerſicherheit begründen, ſo hat der Schorn⸗ N 2 4 r 6 n u n 4 Halbleinen. Hemdentuche, Linon, fertige Wäſche, Handtücher, 8 2 
ſteinfegermeiſter der Polizeij⸗Verwaltung ue N 9 2 Tiſchgedecke, Taſchentücher, Bettbezüge, Juletts, Bettdecken c. 0 
gehend unter Vorlegung des Kontrollbuchs NY zu billigen, feſten Preiſen. (4632 > — Gy 
Anzeige zu erftatten. Eine ſolche Anzeige iſt O. der R Gi ds W 4 : 00 
. Olrauds we, 2 


jedenfalls auch dann Pi ente ne der G . 9 
e Jeihnachts-Ausſtellung 
abſtellt. 0) 


8 6. Zuwiderhandlungen oder Unter⸗ 
Biba bun gegen Be ga 115 Polizei- KO) im Haupt⸗Geſchäft, Brückenſtr. 34 
w 7 e nicht höhere 
r ee A e 0) ganz ergebenft anzuzeigen und dieſelbe mit ihrer reichen Auswahl 
wirkt find, mit einer Geldſtraſe bis zu 9 Mk. O aller Genres von 
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu (0 
3 Tagen beſtraft. . 


werden hierdurch in Exinnerung gebracht. ©) Chocoladen, Gonfifüren und Marzipan, 


SSSISSSS 


| Leinſte Schweizer Bonbons, 
tor 19% Rocks, Drops 
. 8 . Fruchtfüllungen, 

5 feinste Fruehtpasten, 


Thorn, den 5. Dezember 1805. (4665) i 4691 e f i 5 Fendants einfache und feinſt 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 2 3 3 (eh e 5 ö 5 Eraline, Melangen, 
Bekanntmachung. 8 Baumbehängen, 8 1 e 5 en Rosen-, 

ee . 2 1 e © 48 zza-Praline 
ne 10. a der Waflermefertänse feinen Präſent⸗Bonbonidren u. Atrappen Ko] Ma) „je N "A |Chocoladen - Pastillen, 
und werden die Hauseigentgümer erſucht die geneigter Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 0 8 HB, 85 Schutz Marke: Chocoladen-Figuren 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen Ik Br EFRANKFURTA M. Königsberger und r 


für die mit der Aufnahme betrauten Beamten N * . : 90 3 e 
lien. SS SS SS SSS SSO SSS SSS 758 Aral kung! = 
8 IE SISIIISS IRRE SISOSSSSSSSoS]f Z Tential-Verwalfung. Marzipan 
Der Nagiſtrat. 8 r 75 8 


Polizeiliche Bekanntmachung 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß wir die Herrren Obermeiſter 
der Schornſteinfegerinnung Fucks, Stadtbau⸗ 
meiſter Leipolz und Polizei⸗Kommiſſarius 
Zelz mit einer Beſichtigung ſämmtlicher 
Feuerungsanlagen im Feuerſicherheitspoli⸗ 
er Intereſſe beauftragt haben und die 
N derſelben in nächſter Zeit beginnen 
wird. 
Thorn, den 6. Dezember 1895. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird zur Kenntniß der hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß auch in dieſem 
Jahre auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt⸗ 
platze in der Zeit vom Dienſtag, den 17. 
bis einſchließlich Dienſtag, den 24. 
Dezember 


ein Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden geſtattet 
iſt, deren Auſſtellung im Laufe des 16. De⸗ 
zember in unſerem Polizeikommiſſariat anzu⸗ 
melden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird am 
17, d. Mis. Vormittags 9 Uhr erfolgen, jo 
daß die Buden noch an dieſem Tage aufge⸗ 
ſtellt werden. 


Am 24. Dezember muß der Marktplatz q 
von allen Buden, Tiſchen und dergl bis 6 SNN tte 


gegründet unter dem Proteetorate 
der Königl. Italien. Regierung. 


in Heinen Sägen und reicher Auswahl, 
empfiehlt (4650 


J. G. Adolph. 
(Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.) 


99898999903 
Zur Auswah 
Die Weine ſowie ausführliche Preis- von 


F wos 
liſt d T c 1 > 
ginn an baten € A Onhach Weipnadpis-Gefchenken 


Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf., Marea 
Italia, weiss oder roth 90 Pf., Vino da Pasto 
No 1, 3. 4 Mk. 1.05 bis Mk. 1.55. Castel 
Cologna, Castelli Romani. Vermonth und 
Marsala Mk. 1.90, Perla Siciliana Mk. 2.— 


per Flasche. 


E Szyminski, 


5 0 2 Wind- u. Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke, Ed, verſenden wir 
2 Kohnert, Colonialwaaren- und! ratis und 
mM I E 2 I Weinhandlun | 3 8 
/ . | an Intereſſenten 
I | unſern neueſten 
N 


5 illuſtrierten 
Breitestr. 4. Haupt- Katalog 


mit 390 Abbildungen. 
Reich illuſtrierte 
Preisliſten haben 
dieſer Zeitung 
bereits beigelegen. 
Erstes schlesisches 
Musik- Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 
(W. W. Klambt), 
Neurode in Schlesien. 
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= Abends eee ſein. 8 + a i pa 00 
Swärti w trei iſt — 
te de eden Fe ee Gebr. Piche 
kaufs nicht geſtattet. 7 0 preiss 
Thorn oli Dezember N 3 Th orn Culmsee 2 Ach ; 
igei⸗Verwaltun 2 . r 32. 
D ali Derweitung o 3 2 7 8 Kohlen- u. Baumaterialien-Handlung * bevor- * 6 2 t 
Luise Fischer sche #3 empfehlen ihre anerkannt gute Marken in * stehende * töß (5 Lager 
* 2 7. * Weihnachten * Th orw 9 
Konkursmasse 5 a 
3 i | menden Gehen 9 — 
_ 9 
5 beſtehend aus garnirten und 5 einer freundl. weiteren Beachtung. (4643) 2 „ Visiten-Marten * Muir wer ken. 


ROT P aka in tadelloser, sehr geschmackvoller * Goldene und filberne Taſchen⸗ 
2 D 9 Da ee TE GT Een uhren, Regulatoren u. Salonuhren. 


Damenhüten Tag Sr 


in großer Auswahl, Sammeten, Bändern * Ausführung zu billigen Preisen, * ; 
- Corſets, Pelzgarnturen und Kinder. N t Leicht faßlicher * Bestellungen bitte recht- * 1 ag a 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen e para ren Kl 3 t r ht ne seien 10 lo billiger 
ausverkauft. m Pü > an Gold⸗ und Silberwaaren werden Avlerun erric S wie bei Verſandtgeſchäfte 
AX Unchera, Iſchnell und ſauber ausgeführt von 1 bürener Cartons r 8 
Verwalter. 3 E. Schäler, Goldarbeiter, nen en AMT pro 100 Stück von Mk. 1,00 an Gold. und Silberwaaren in reich⸗ 
— — — — — 145⁰5) Bäckerſtraße 13. Conſervirten in hocheleganter II bis Mk. 3. Mit 151 haltigſter Auswahl u. neueſten Muſtern. 
* Gummi-Artikel : n e | e e 
r 2 5 — |) = a ren u. Muſitwe 
a arm N! k . Bee Muster Mx. 8:50 Pr % 8 M N 1 k 5 — 9 5 U I N | Rathsbuchdruckerei | a Preiſen ee ie eee 
M. Rudolph, Dresden Jacobgasse 6. 5 8 — v Bei dieſer Gelegenheit mache ich dar⸗ 
zur An- u- Abmeldung Wi k Buch: Ueber die Ehe empfiehlt (4651) r auf aufmerkſam, daß alle Reparaturen 
bei der Inke! Geyen 1.20 Pfg. foo. 1 G dol I von tüchtigen u. erfahrenen Kräften 
Ortskranken-Kasse | Preisliste und Bücherkatal og 20 Pfg. J. G. Adolph Un ausgeführt werden. (4693) 


sind vorräthig in der 


Lathsbuchdruckerei Möblicte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 


Ernst Lambeck. Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Eine Wohnung, ; N g 
2 Zimm er nebſt Küche ſofort zu ee zu haben in der Reitbahn bei 
. * acher⸗ u. Geritenftr. 
u e 


FC 

2 7 Katharinenstramse 7, 
’ r. 0 5 1 2 Ai er dt f g 

fragen b. M Schall, Schillerstr.!“ (4680) Stallmeiſter. I terk an antigen (ge 


Brad und Verlag der Rathsbuchbruceret Ernat amber te Thorn. 


